4 


AR AL N 
[ra] 4) 


= 

a 
; 
> 


d 


4 


u 


Presented to the 
LIBRARY ofthe 
UNIVERSITY OF TORONTO 
by 
H.V. KORING 


. ur . \ . 
u r u FRUDN,, { 
1: a 
k i li j re j r H h Zi he 
Y 1 K j = 
i Bee (If : 
! FAN 
I [2 “ 
N) en u u 
Fr j j } BI E oo! j 
N, ME 
Dr Kor 
. D 
| Bei Ir 7 ’ E 
zn j ME 4 n 


sr aha 
Ö In x 


Di 
+ 
Eu 
er 
A \ 
u rn 
“ 


Di m 
Fi UK 
” IR 


B \ 
h) zer ae 


{ une 
. BE 


h; 


. I N 
Rn, e- l 
I VE 


er 
IN: 1 are 2 
Ally, VI KAS Orre u 


5 . 
7 . u ROnnS i 
KURS N 
NHLDı 2 BANN 
, FR au? er AN ARE 
lea EEE) Ar 
z fi By TERN \ 


ESIiBEmWeg 
Reime und Bilder 


m — — Em 


Mit 24 Bildern 


45. big 24. Taufend 


Delppin-Berlag Münden 


Einbandzeichnung von Emil Preetorius 


ut BRAR Y 
MAY I 11999 
Ö, «D 
Wersipy op TOR 


Der Sturfchüg Abb. ı 


Abb. 2 


Der Bibliothekar 


Karl Spyigweg 


Mit dem Aufruf des Namens ‚Carl Spismeg” frift die 
menfchlicy empfindfamfte, Fünftlerifch bedeufendfte Erfcheinung 
aus der nicht allzu großen Schar deuffcher Maler vor uns, 
die als Nachzügler der mondumglänzten Romantiter fchon 
den fchlichfen DBorfrab des Realismus gebildet haben. Erft 
in einer Entfernung von den Zeiten vor der Einigung Deutfch: 
lands, die abjchliegende Uberficht geftattete, ift es möglich ge: 
morden, den Wert diefer befonders in Güddeutfchland für die 
Entivielung einer immer freieren und lebendigeren Fünftlerifchen 
Darftellung michfigen Genoffen gebührend einzufchäßen und 
das DBerdienft der einzelnen zn fondern. Mit überrafchender 
Deutlichkeit heben fic) aus diefem Kreife die Perfönlichkeit und 
das Werk Carl Spigmegs heraus, die Nafürlichkeit, die Anmut, 
und die malerifche Kraft des befcheidenen Meifters verleihen 
den Abfichken feiner Kunft erft jeßt die gebührende allgemeine 
Anerkennung. Wohl ift Spismeg Münchner, und zwar ein 
upifcher Vertreter der Münchener Kunft im ıg. $ahrhundert, 
aber feine Schöpfungen, völlig frei von lofalen Anfpielungen 
und Zradifionen, haben als die anfprechendften Erinnerungen 
der Biedermaierzeif in ganz Deuffchland Freunde gefunden. 

Ein Menfchenalter ift vergangen, feitdem Carl Gpigmeg zu 
Grabe gefragen murde. Das Geheimnis feiner Kunft fchied 
mit ihm, der feine Schüler und Nachfolger befaß. Aus dem 
Werk Carl Spißmwegs friff uns fchon aus diefem Grunde die 
Urfprünglichkeit einer ungewöhnlich hohen Fünftlerifchen Be- 
gabung anregend und überzeugend vor Augen, und der Humor 
feiner Schilderung, den wir an den zahllofen Zeugnifjen feiner 
Eünftlerifchen Zaune verfolgen, wie fie uns in feinen Bildern 
und Zeichnungen erhalten find, überfrägt fi) ganz von felbft 
auf den Befchauer. Go ergibt fidy der Wunfch nad) einem 
kurzen Bericht über das Leben Diefes freundlichen Yung: 
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gefellen, der uns immer mie ein güfiger Dnfel erfcheint, deifen 
Saunen und Grillen wir uns gerne anfcdhniegen, weil feine 
Gefchichfen uns unbezwinglich fefthalten, als eine unmittelbare 
Solgerung der verfchiedenarfigen Eindrüde, die mir von Gpiß: 
megs Kunft empfangen. 

Gpisgmeg ift einer der wenigen hervorragenden Münchner 
Künftler, die fehon von Geburt Münchner waren. ein 
Bater ift ein mohlhabender und angefehener Bürger gemefen, 
auch politifch fraf er hervor, und im Landtage haf er das Denkmal 
des Königs Mar ofeph vor dem Hoftheafer angeregt. Bon der 
Kunft wollte er fonft freilidy nicht viel wiffen. Er mar beffrebt, 
den Sohn, folgfam mie diefer mar, zu einem gufen und bürgerlich 
angefehenen Berufe zu erziehen. Man fchicfte ihn in die Pafein- 
(yufe, und dann. verfaufchfe er den Cicero mit dem Mlörfer des 
Apothefers. Die Hofapotbefe hat die Ehre, „Subjekt“ und Pro: 
pifor Gpißmeg zum behäbigen Apotheter ausgebildet zu haben. 
Wir können uns den Eurzfichfigen Mleifter guf vorffellen, wie er 
mit Släfchlein und Pillenfchachtel bantierte, und ein Bleiner Reft 
feines urfprünglichen Berufes ftecft deuflicy erkennbar in der Be: 
dachtfamkeit und Genauigkeit des Künftlers, der an den „‚mad): 
drücklichen‘ Apotheker in Goethes Hermann und Dorofhea gemahnt. 
Als Spismeg die Rothenburger Marienapothefe malte mit dem 
ängftlich wartenden Mütterlein und dem mwichfigkuerifchen Provifor, 
der im Ötoßen innehält, um der fittfarn vorbeifpazierenden ungfer 
Nacybarin feurige Blidde nachzufenden — da mird er ficher ver: 
gnüglic) an die eigene Lehrzeit zurüdigedachf haben, in der er 
übrigens eine reichlidy zugemeffene Urlaubszeit Hug nußfe, um 
nad) Zirol und Skalien bineinzufehen. Da ftarb der Baker. Faft 
dreißigjährig, grüßte Carl Spigtweg die Freiheit. Über den neuen 
Beruf bejferte fi die Meinung bei den Nlündyenern. Die Gunft 
König Ludwig I. leuchfete den Künftlern, und fo fühlte fidy auch 
der Bürger der Stadf bemüßigt, um nicht nad) obenhin Ürgernis 
zu geben, eine freundlichere Nliene zu ziehen. Aus dem ab: 
jprechenden ‚„‚Malervolt”” wurde Wohlgeboren der Herr Kunft: 


Abb. 3 


nneg? 


o bre 


IB 


Wachpojten Abb. 4 


Der 


Keine Rofen ohne Dornen 


Abb. 6 


Der Witwer 


5 

maler. Spißmweg fonnfe als Erbe eines ftaftlichen Vermögens die 
Nachteile des Künftlerberufes vermeiden, aber die Atadernie befuchen 
mollfe er dennoch nicht. Geit Jahren hatte er Büchelcyen mit 
Skizzen gefarmelt, den eigenen Augen folgend, feftgehalten, mas 
feine Paune anregfe, zahnmehtranfe Dienftboten und ausgediente, 
brummige Feldzugsfoldaten draußen in Bruc, den verultten Slur- 
büfer im englifchen Garten und die preziöfen alfen Yungfern auf 
der Promenade, übergemiffenhafte Briefträger und grillenhafte 
Stadtoriginale — ein Material ftand ihm zur DBerfügung, 
mie eg zu gleicher Zeit der nmorddeutjche Autodidatt Menzel 
nicht fleißiger zufammengebradht hat. Yu den Figuren fand 
fi) alsbald die Bühne, auf der fie ftimmungs: und beifalls: 
fiher wandelten. Gpisweg zog aus mit Gchleidy, dem präd): 
tigen Landfchaffer, um die Sonne im Dachauer Moor fcheiden 
zu fehen, er manderfe ins Sfartal zu Füßen unferer Boralpen, 
an manchem unerfteiglicyen Selsblod, den allein der roman: 
tifche Efeu zu erklettern vermag, fah er hinauf, und dann 
verfuchfe er beimlicy die Waldnymphe im grünen Bergfee zu 
belaufchen,. Er flieg empor zu der Öennerin auf der Alm, 
lagerfe im hellen Grün und blingelte ermarfungsvoll die Win: 
dungen des Pfades hinab, ob nidht am Gatferl drunten fich 
efrvas ereignen werde, ob nicht der Sorftler oder der Bader 
daherfäme, und fein Herz frohlodte, als er einmal gar den 
jubfchreienden heimfehrenden „‚‚Leiber‘ anrüden jahb. War’s 
noch zu Ealf, um bergmärfs ficy zu rüften, bummelte er ge: 
mächli in den engen Gafjfen der Münchener Altftadt, und 
als es ihn anfrieb, die Höfe und Tore, die feltfjamen Giebel 
und die blumenumjtellten Exrker der alten Reichsjtädte fennen 
zu lernen, fuhr er auf der Thurn und Larisfchen Poft meit 
über Land und zeichnete in Nördlingen und Dinkelsbühl, vor 
allem in der Stadt, deren dichterifch-verklärtes Nlärchendafein 
feine Mlufe fo verwandtjchaftliy nahe anfprady, in Rothenburg 
ob der Zauber. 

Diefer Eee Wanderjinn des Nlalers jtellt ihn in Beziehung 
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zu einer ganzen Gruppe Münchner Künftler, neben denen er 
fi) ganz felbftändig hält. Während der erften Hälfte des 
19. Jahrhunderts bildete das Fünftlerifche Leben Münchens 
zwei fcharfe Gegenfäge. Es fohrift feils einher auf dem hoben 
Kotburn atademifch-felbftgefälliger Elaffiziftifcher Tradition, £eils 
mar es ein romantifcdyes Nachzüglertum voller Humor und 
Caune, eine luffige Schar, die mif offenen Augen durch die 
Gaffen und über die Lanpdftraßen lief, dort Cornelius, Kaul- 
bach, Heß, bier die Kaifer und Mlorgenftern, die Bürkel und 
Schleih, im Fähnlein diefer Aufrechten der ftaftlichfte Banner: 
fräger, Carl Spigmeg. Was ihn über die Genoffen erhebt, 
ift die nach G£off, Gehalt und malerifhyer Technit frei und 
frifch fich ausfprechende Eigenart feiner Kunft. Denn er mwerfete 
in feiner Phantafie, deren Lebendigkeit ihm die merfmürdigften 
Kunftftücke gelingen ließ, wie efwa die wegen ihrer Nafur: 
wahrheit angeftaunten Bilder aus dem Drienf, die er nach der 
eifrigen Durchnahme eines gemidytigen ethnographifchen Werkes 
über Agypfen fehuf, frei im Kopf Gefcdyaufes und Gelefenes 
um und Eopierfe gleihyfam nad) einem Bilde, das er fchon 
fertig in fi) frug. Das Anekdotenhafte des Genre, die Föft: 
liche Pointe fam dann erft in zweiter Linie und fiel weg, wenn 
fie fich bäffe erzwingen laffen müffen und fidy nicye ganz von 
felber gab. Das malerifcy Natürliche der Ausführung ift viel: 
leicht das Anziehendfte der Gpigmwegfchen Kunft. Sür Die 
Harmonie der Sarben, für die Eleinfte Nuance mie für den 
abfichtlihen Kontraft mit der gleichen fenfitiven Seinheit des 
Empfindens begabt, enfzüdt und erjtaunf fie durdy die Einfad): 
beit des Eindrucks, die rein äußerlich durdy) dag Eleine Zormat 
der Bilder verftärft wird. 

Spisiweg nahm es fehr gemiffenhaft bei der Arbeit. Wenn 
das Werk feiner Kritit nicht Stand hielt, wanderte es in den 
Dfen, und fo ging es fort, bis endlidy, off erft nad) einem 
Dugend von Berfuchen, die gerungelte Stirn fid) in zufriedenen 
Falten glättete. Das widhtigfte Jnftrument des Ateliers mar 


Der Öferndeufer 
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das zerftörende Gedermeffer. Troßdem bat der Meifter, dem 
ein unermüdlicher Sleiß bis zum legten Gfündlein eigen mar, 
Hunderfe von Bildern binterlafien. Nlan bat fi bemüßigt 
gefühlt, mehrere Perioden in der Kunft Gpigwegs zu unter: 
fcheiden. Doc, ift nur ein einziger mwirklidy wichtiger YWBende: 
punf£ deutlicy wahrzunehmen. Dem Münchner Sreundesfreife, 
dem De und Flüggen Anregungen gaben, meldyen Gpigmwegs 
frühe Bilder fi) nicht entziehen EFonnten, mit dem Freunde 
Schleidy 1851 zu einer längeren Gtudienreife nad) Srankreid) 
und England entwichen, hat Spismweg in London von den fheo- 
refifchen Erklärungen Burnetts gelernt, in Paris Decamps und 
Diaz, vor allem Eugen Delacroir technifhe Ausdrudsmittel 
abgefehen, die er, heimgefehrt, maßvoll prüfte. Ähnliche An: 
regungen gaben ihm die holländischen NMleifter, die er in 
Pommersfelden und München liebevoll Eopierte. Als glüdlidye 
Solge diefes doppelten Verkehrs zeigt fic) bei Epigmegs [päferen 
Werken in der $arbe eine gefteigerfe Klärung der hellen Töne, 
die feine Technit bis an die Grenze impreffioniftifcher Sarben- 
enfrpidlung gelangen laffen, in der Zeichnung eine ficyere Aus- 
nußung arcdhiteftonifcber Wirkungen im Raum. Cin volles 
Menfchenalter ift Spißmweg fic) fo freu geblieben. Während 
er äußerlich die liebensmwürdigen Geiten des verbitterfen Yung: 
gejellen zur Schau frug, blieb der Künftler auf der fchaffens: 
freudigen Höhe ftehen — einer Höhe, deren überragende Po: 
fition er jfeptifcy und meltverachtend nicht einfehen mollte. 

Mit dem Namen „Spismeg‘ verbindet ficy nunmehr eine 
fefte Borftellung, die die Nachwelt ftärfer und fehnfuchtsvoller 
empfindet. An feinen Bildern allen haftet der feine Duft, den 
wir einftmals als Kinder einfogen, als Großmuffer ihren Gchrant 
öffnefe, um ihr Brauffleid mit den guten Gpißen zu zeigen. 
Es ijt der milde Hauch der gufen alten, der glüdliyen golönen 
Zeit. Der Maler mit dem weichen Herzen, den die Nachbar: 
Ichaft als höcdhyften Schiedsrichter in allen menfchlich-häuslichen 
Dingen verehrte, der ftille Erzähler und Dichter hat manchmal 
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auch zur Seder gegriffen, um den launigen Einfällen des Pin: 
fels andere Senoffen zu geben, farfaftifcher und tiefer Art. 
Allgemein fuchfe man fein Wefen, das zwifchen liebensmürdiger 
Schelmerei und geiftreichem Neden, holder Befchaulidykeit und 
junggefellenhaftem Gram fchmanfte, neben Sean Paul zu 
ftellen. Uns fteht Altmeifter Spigmweg neben einem Anderen, 
Größeren, defjen Ruhm ebenfalls ftündlidy wächft, neben Gott: 
fried Keller. mn Spiegel dem Käßchen ift gedrudit: ‚‚Gogleic) 
Eleidete fich der Herr Pineig in fein abgefchabtes gelbes Sammet: 
märmschen, das er nur bei feierlichen Gelegenheiten frug, feßfe 
die beffere Pudelmüge auf und umgürtefe fi mit feinem 
Degen; in die Hand nahm er einen alten grünen Handfchuh, 
ein Balfamfläfchchen, worin einft Balfam gemefen und das 
noch ein bischen roch, und eine papierne Nele, worauf er vor 
das Tor ging, um zu Sreien.” Kann man fid) eine Eöftlichere 
Befchreibung Spißmegfcher Figuren denken? nm diefen Worten 
ftehen fie leibbaftig vor uns. Und mie wir Nleifter Öoftfried 
den jchlichtern Eichenkrang geben, um ihm die ubellaft des 
Lorbeers zu erjparen, jo wollen wir Carl Gpigtweg feiern, den 
erpig jugendlichen Meifter unferer deuffchen Kunft. Wenn 
wir abends den Staub gemifcht haben von der älteften Lampe 
unferes Hausrafes, und jie dann fchrwachen, mohltuenden Schein 
wirft über den eichenen Tifch, dann nehmen mir die Bläfter 
zur Hand, auf denen der ftimmungevolle Apoftel häuslichen 
Behagens, der Föftlicye Erzähler harmlos heiterer Gejchichten, 
der gründlichfte Beobachter der gufen alten Zeit und des ge: 
mütlichen Dafeinsg von ehemals fo herzensinnig zu uns fpricht: 
„Liebe das Leben mit feinen Lorheiten.” Denn fo beißen die 
goldenen Worte über der Türe zum Herzen der Spismwegfchen Kunft. 
Hermann Uhde-Bernays. 
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Nalergefpräch 


Sch: 
„D Simmel, ift die Kunft doch fchmwer ! 
„Die Göttin fpröd, die dralle !‘‘ 


GShmind: 
‚Ja, Lieber, wenn fo leicht es wär’, 
„Die Luder malten alle!“ 
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Maler-Schnadahüpfel 


I. Zerft fuaf ma’g patiern, 
Drauf Fimme d5 Lafur 
Und durdy dös Lafiern 
Werd’s grad wia d’ Natur! 
. » Huszizdize, Huzisdize! 


2. Zlegt nimmft no a Sarb ber, 
Die d’ Aug’n recht dafchredkt, 
Die ftreichft nocha did hi... 
Dös hoaff ma ’n Effekt! 
. . Duzi:dize, Huzizdize | 


3. Nur $arb drauf in Häufn 
Als ıvarın g’mauerf wer’'n müaßt, 
Daß d’ Nachwelt kann greif’n, 
Wann d’ Sarb eppa fchiaßt ! 
.. Huz:i:dize, Huszizdize | 


Abb. ıı 


Heimtebr 


Der Bärenführer Abb. 12 
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4. U Leinwand bon i aufg’fpannt 
©o glatt und fo fein — 
‘a, fomponieren Eunnt i fchon, woaßt, 
Aber ’s fallt ma nir ein! 
. . Hus:isdise, Huzisdize 


5. "es glaub i in Evan all, 
Daß i nef weit mehr fehl — 
Morg’n fteht mir d5 dic’ Köchin 
As Piyche Modell!... 
. . Husi:dize, Husizdize | 


6. Na, jeß bin i im Zmeifel: 
GSchaugt d’ Pfyche fo aus? 
Z’Ilegt, hol mi der Teufel, 
“5 mad) a Gennerin draus! 
. . Dusisdise, Huzisdize, Husizdize ! 


7. a, es is ja wahr a, 
In Kritifieren, do fans fir — 
Aber felba was macha ? 
Na — macha fönnas nir! 
. . Dusisdise, Husi:dise | 


8. Beim Mal’n wia beim Dicht’n 
feh allweil van G’fdyicht : 
Es fol fi halt raime . ... 
©o is a Gedicht ! 
Huzi:di-e, Husizdi:e ! 
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Ich als Alaler 


Bleiben alle unfer Lebfag wir Studenten : 

Sch Bin Doktor — meine Bilder Patienten ! 

Daß aud) viele mir [yon in der Kur geftorben, 
Hat die Luft mir am Kurieren nie verdorben; 
Aber leider fehen meine Patienten 

Nicht als D oftor an mich, fondern als Sfudenten 
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Sizians Himmelfahrt IMlariens 


Häktft du doch, goldner Zizian, 

(Und mit dir aud) nod) andre) 

Gemalf nicht, wie fo himmelan 

Maria leiblicy twandre ; 

Hättft du dies Frauenkonterfei 

©o bimmlifch nicht befchrieben : 

Ein Dogma wär’ — id) bleib dabei — 
Bielleicht erfpart ung blieben. 
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Gprüche 


Glücklich madh£ dic, das Wiffen, 
©elig aber dein Gemiffen ! 


y 


1) 
Ein jeder Menfc) ift Patient 
Und eigens zu behandeln, 


Dod) fehmecen die Rezept am End’ 
Saft all nach bittern Mandeln ! 


x 


Haft du Humor, fo laß ihn auch [prudeln, 
Nie aber foll er dudeln und fudeln! — 


y 


Und tomme aud), 
Was es da fei: 

’s ift Künftlerbraud) : 
Der Kunft bleib freu! 
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Dein Gedicht zum Repidieren 
Traue feinem Dichter an! 

Wie bei Malern Eönne’s paffieren, 
Daß der Meifter malt daran ! 


x 

Im Schaffen nur find Freud’ und Glüd, 
Laß Feine Miüb’ dich reuen ! 

Und was du fchufft, blickt einft zurüc, 
Goll andere ftefs erfreuen ! 
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Das Schönfte, was der Dichker fingf, 
Unmöglic) ift’s zu malen! 

Das Schönfte, mas der Maler bringt, 
Mit Worten nicht zu Tallen ! 


x 
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Gib allerorfen 
immer bin 

Mit turgen Worten 
angen Öinn. 
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Rezept zu einem quten Cchlafe 


Befchmere dein Gemifjen nicht, 
©o deffo nicht den Magen. 
Doc) was bei dir Gemiffen ift, 
Mut du Dir jelber jagen. 


M 


Para pacem si vis bellum! 


’s ift nur umgedrehte Wortung! 
Gattle ab dein Gfreiterroß, 

Bring nur alles hübfch in Drönung, 
Geht gewiß der Zeufel los. 
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Un Pocci! 


IWBas hebt und eng£ die Ntenfchenbruft 
Zu fagen, ift euch unbenommen ! 
Dod) er, er fingt voll Herzeneluft : 
„Die Kleinen laßt mir fommen ! 


Die Scharmache Abb. 13 


Der KRaktusfreund Abb. 14 


15 


Die Ausgrabungen in Olympia 


Und wird die Welt aud) nod) fo alt, 
Der Nenfc, er bleibt ein Kind ! 
Zerfchlägt fein Spielzeug mit Gewalt, 
Wie eben Kinder find! 


Wann alles erft in Elein zerjtückt 

Und nichts mehr zu verderben, 

©o fucht er wieder — neubeglüdt — 
Und fpielt dann mit den Öchyerben ! 


4 


eptzeit ! 


Billig ift die Klaffizität, auc) jeßf noch fo ziemlid) in 
Ehren, 
Unferen Sivnis und Glanz Eannten die Alten nod) 


nicht ! 
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Ubrigens wunderbar bleibt, wie dody die Maler, die 
alten, 
Dbne die Photographie brachten es mirklicy jo weit. 


* 


Der Architekt baut’s Haus ! 
Die drinnen fchmüden’s aus! 


x 
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Des Genügfamen Troft 


Bebalt’ die Perlen und dein Gold, 
Behalt die Diamanten! — 

Was tut’s, wenn auch Sortuna fchmollt 
Durch ganze Folianten ! 


Es bleibt zuleß£ doch etwas noch, 
Was muß das Herz erheben 
Weit über jedes Unbill hoch, — 
Und fchöner macht das Leben !! 


Ach, wenn ich es nicht fagfe Dir, 
Du mwürdeft’s nie erraten! 
Freund, morgen gibt es Mlärzenbier 
Und Seringe gebraten ! 

x 


Der Weisheitszahn! 


Warf allmeil auf den Weisheitszahn, 
Die andern fallen aus — 

$ dent, i zieh ınein Pelzrod an 

Und geh fchön ftat nach Haus! 


Was bilft denn a dös Warten jegt 
Dös Herftehn da im Öchnee; 
Da Eönnt i mi verfäle'n z’leßf, 
Dös g’fcheiteft ift — i geh! 
Zur Einfichk bin i endli g’langt, 
Den Erieg i nimmer — i —! 
Allmeil hat mir vor Weisheit bangt: 
An Zabn bat’s g’habf auf mi! 
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Abb. 


Ständchen 


Abb. 16 


|pentt 


Das Ge 
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Der Karmelitergeift 


(Spiritus melissae compositus cecc. Pharmacop.) 


Eingeführt im deutfchen Land 

Habt geiftreich ihr das Liter; 

Ticht aber Gnade vor euch farıd 

Ein Öeift.... der Karmeliter! 
Grad fie, die lang Zeit lobefanı 

Den edlen Geift ung feßfen an 

Sür fo Gebreft, dag jedermann 

Sm Deutfchen Reich befallen fanıı . . 
Die müffen fort! ..... ’s ift bitter! 


x 
Die Drden 


Wenn einer einen Drden friegf, 
Bei uns ift’s fo der Brauch, 
Öagt jeder grad zu ihm ins G’ficht: 
„DBerdient hätt’ ich ihn auch) !* 
| Wahrhaft erfreulicy ift dies fehon, 
Es gibt ein freues Bild! 
| Wie body muß ftehen die Nation, 
Wo jeder fidy fo fühle! ! 
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Berg und Tal 


Erft auf den höchften Zinnen 
Die mübhfam du erflommft, 

Wird’s hell in deinen Ginnen, 
Dem Himmel näher fommft ! 
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Billft du ein Weildyen felig fein, 
Dann leg’ dich auf den Baudy 
Dort in die nächfte Wiefe ’nein 
Snmitt der Blumen Haud) ! 


©o bift der Gottheit näher, 
Das Herz, es fchlägt dir froh: 
Nur meide nahe Späber, 

Die finden fo mas roh! 


y 


I möcht a Klausner wer’n .. 


Dft is mir fommen fo in Öinn: 
% möcht a Klausner mwer’n! 
Adje, du Schöne Welt, fahr bin, 
Bill nir mehr von dir hör’n! 


Wenn aber i dem Nlaberl fo, 

©o redh£ in 8’ Aug’n gud, 

Da Bin i weg — i moafß net mo — 
Dös bringt mi wieda z’ruc! 


% bleib a do, ’s is alles rech£ ! 

% mag fa Klausner wer’n! 

Mei Klaufen do is a net fihledhf . . 
Grad nüber fuaf’s lofchern ! 


Da fchau i halt den ganzen Tag 
©o in ihr Zimmerl nein — 

A vanzig Wörtl! wenn’s mi mag: 
3° Mücheli ziag i ein! 


+ 
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Die Geierjagd Abb. 18 


19 
Mein Orübchen! 


Nicht Bleinfte Freude noch auf Erden 
ft mir mein Stübchen fpät bei Nacht; 
Des Tages Mübfal und Bejchmwerden 
Bei Lefen mich vergeffen macht! 


‚„„Bobl beffer in gejelligen Kreifen 
„Stroh auszufaufchen, was erhebt ; 

„Du wähnft wohl gar didy einen IWBeifen 
„Der felber fchon genug gelebt. 


„Ber doch bei foldy Schartefenhoden 
„Einfeitig, tot nicht werden müßt’ ?! 

„Kann dich Fein Sreundeszirkel loden, 
„Bo ein lebendig ‚‚Du‘’ didy grüßt?“ 


Berzeib, wenn idy fo minder Mugen, 
Belehrung minder finden kann! — 
Und wenn dorf andere lernen fich ‚‚dugen“, 


Red’ ic) mich audy mit ‚‚Öie‘‘ nicht an! 
+ 
Lebensregel! 


| Wenn dir’s vergönnt je, dann richt es fo ein, 

Daß dir ein Spaziergang das Leben foll fein! 
Stets fchaue und fammle, Enapp nippe vom Bein, 
Mach’ unterwegs aud) Befanntfchaften fein, 

Des Abends Fehr’ felig bei dir wieder ein 

Und fchlaf in den Himmel, den offnen, hinein ! 


% 
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Lebens: Alpenfahrt! 


Stets wandeln wir dem Abgrund dicht, 
Bo Tief und Dunkel fchreden, 

Aus dem ein Tod und legt Gericht 

Die Drachenhälfe reden! 


Wir wandeln, abnen nicyt Gefahr, 
©o forglos hin wie Kinder... 
Da ftrauchelft du und gleiteft gar 
Und gleiteft ab gejchmwinder ! 


‚„‚Sseßt gilt’s! ft Feine Laffche da, 
Un der du dich Fannft halten ? 
Umfaffen nicht, dem Gfurze nab, 
Dich reffende Geftalten?..... 


Humor, fo heißt die Latfche fchlicht 
Gleicdy Göftern hocdygeboren — 
Erhafchft du fie im Gleiten nicht, 
Dann, $reund, bift du verloren ! 


* 

Sch mußte gleichwohl finnen, 
Wenn nichts ich aud) erfann; 
Hab’ lange fo gefonnen, 

Mer® nun, daß idy nichts kann, 


Und ftomm’ am Lebensende 
Als Lehrling mieder an! 


+ 


Dracdyenfteigen Abb. 20 


Abb. 21 


Der Stord) 


are 


„Siebe mach£ blind‘ Abb. 22 
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Sin eilen die Gterne weit 
Sn endlofem Schwung! 
Schon morgen um die Zeit 
Bift nimmer fo jung! 
Umarme binieden 
Die Gegenwart froh: 
Was beuf dir befchieden, 
Nicht morgen ijt’s fo! 

* 


Gedanken, mweisheitspoll, 
Wenn ich fie jemals hab’: 
Gie brachen immer mir 


Beim Bleiftiftfpigen ab! 


Mit Schmerzen durftft du auf die Welt; 
Du weißt nichts mehr davon — 

Mit Schmerzen mußf du aus der Welt: 
Du merfjt es leider fchon ! 


© 
Gchentt dir ein höheres Alter Gott, 
Dann bitt’ aus tieffter Bruft, 
Daß mandyes nod) erleben darfft, 
Doch nicht zu viel erleben muße£! 


* 


Du mwappneft dich mit Panzerketten, 
Mit Schild und Haube feft aus Gtahl: 
Der Todespfeil, nichts kann dic, reffen, 
Durchdringt die Fugen überall! 


Und du erliegft! — Gei, Sreund, doc) meife, 
Schnell zieh den fchweren Panzer aus, 

Der dich befchwert nur auf der Reife, 
Hemdärmlig mage feed den Ötrauß! 


22 


Ein Held, er beuf die Bruft dem Schuffe, 
Der mitten zielt ins Herz hinein, 
Und läcdyelnd wie zum Abfchiedsgruße 


Gebt er in feinen Simmel ein ! 
*+ 
Epilog 


Dft dene ic) an den Tod, den berben, 

Und mie am End’ icy’s ausmad)’ ?! 

Ganz fanft im Gchlafe möcht id) fterben — 
Und fot fein, wenn id) aufmad)' ! 


x 
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Sm gleichen Berlag ijt erfchienen 


Spißweg 


Der Altmeifter Münchener Funft 


von Profeffor Hermann Uhde-Bernays 


Billige Ausgabe mit 1,5 Öildern 
Ein ftaftlicher Duarfband von 168 Geiten 


Sn biegfamen Pappband NM, 4.— 
Sn häbfchem Gefchenfband NM. 3.50 


Der ftatelihe Band in Quartformat enthält nicht weniger als 120 
meift ganzfeitige Abbildungen nad) Gemälden des Meifters in vor: 
züglicher Keproduftionstechnit, — weil zum Zeil jest erjt gefunden 
oder entdeckt, — die felbjt in der großen Ausgabe nody nicht veröffent: 
licht find; ferner eine farbige Lafel und etiwa 35 Zeichnungen und 
Wig-lluftrationen, die Spistveg für die „Sliegenden Blätter‘ feiner: 
zeit gezeichnet hat. 

Der Tert von Profeffor Uhde-Bernays gibt ein äußerft lebendiges 
Bild vom Menfchen und Künftler Spisiveg, von feiner Laufbahn und 
dem reichen Fünftlerifchen und bürgerlichen Leben der damaligen Zeit. 


Die Boffifhe Zeitung fihreibt über vıe Ausgabe: 

„&s war ein guter Einfall, das große Gpistwegwerf in einer wohl- 
feilen Ausgabe breiteren Maffen zugänglid) zu machen. Es gibt Fein 
reizvolleres Bilderbuch für erwachfene Deutfche als diefe Sammlung 
Spismwegfcher dpllen,. In über Hundert Abbildungen erhält der Lefer 
hier eine VBorjtellung des Poeten Gpismweg, der mit Pinfel und Blei 
dichtete, Auch der Zeichner Spisiveg ijt repräfentativ vertreten. Dies 
alles gibt, mit Uhde-Bernays’ befcheiden zurüdtretendem Lert, das 
liebenstwürdigfte Buch diefes Jahres. Es ijt ein Bud) voll tiefem, 
ungeftörtem Srieden — eben deshalb ijt es uns jest befonders wert,“ 


Gothaifhes Tagblatt: 

„est Fönnen breitere und weitere Sreife erproben, ob jie den 
alten Luftigmacher verjtehen, denn der Delphin-Verlag hat den Zeit: 
verhältniffen Rechnung getragen und eine billige Ausgabe heraus- 
gebracht, die trogdem in Tert und Bild fehr reichen Gtoff bieter. 
Gerade in den jegigen fehtveren Zeiten Fann der urwüchfige und durd;- 
aus gefunde Humor Gpiswegs für viele ein Labfal werden. Hier 
fann man die lauten Aufregungen der Gegenwart für einige Zeit 
vergefjen,“ 


Delpbin-VBerlag Münden 


Sm gleiden Berlag erfcheint als „große“ Ausgabe 


Carl Spigweg 


Des Meifters Leben und Merf 


©eine Bedeutunginder Gefchichteder Münch: 
ner Kunft von Hermann lhde-Bernays 


Zweite vermehrte Auflage 
Mit 200 meifl ganzfeitigen Abbildungen 


Sn Biedermaierpappband 14 Mark, in Halblederband (nady Entrvurf 
von Prof. Liemann) 18 Marf, in biegfamem Ganzlederband 18 Mark, 
Gefchenfausgabe (in echte bayerifche Buntfeide gebunden) 25 Mark. 


Die große Ausgabe des Spismwegbuches bieter gegenüber der Eleinen 
Ausgabe nicht nur eine mwefentliche Erweiterung des biographifchen 
Teils, fondern fie enthält außerdem die Föftlichen Briefe Gpigmwegs 
die in ihrer humoriftifchen Diftion wie Wiederholungen feiner Gemälde 
anmuten, ferner feine Gedichte und endlih ein von Gpigmweg 
felbft angefertigtes Verzeichnis feiner Werfe. Gtatt 155, mie die 
Fleine, enthält die große Ausgabe ca. 200 meift ganzfeitige Ab» 
bildungen. Darunter 8 Gravüren, 4 farbige Tafeln und zahlreiche 
Zeichnungen aus Gtudienmappen und Gfizzenbüchern und die beften 
feiner Beiträge für die Sliegenden Blätter, Dem Freunde und Ber: 
ehrer Carl Spismwegs fei die große Ausgabe warm empfohlen. 

„Das Buch ift in mancher, und zwar der wefentlichften Hinficht 
mufterhaft, weil es die Proportionen, die der Biograph, zumal der 
Kiünftler-Biograph, gern zu vergeffen pflegt, mit feltenem Taft inne= 
hält. Gpisweg bleibt Gpistweg, der romantifche Apothefer, obwohl 
fein Malertum gezeigt wird. Er behält fein Föftliches Kleinjtädter: 
mefen, obwohl 'große Dinge in feiner Kunft, eine hochentividelte 
Sarbigfeit und vieles andere, mit Gadjlichfeit nachgetiefen werden. 
Diefe Eigenfchaft des Biographen war hier um fo notwendiger, als 
Gpiswegs größte und befte Cigentümlichfeit auf eben diefer Sauber: 
Feit der VBerhältniffe beruht... .. Uhbde-Bernays hat einen Gchrift- 
ffil für diefen gemalten Gtil erfunden. Der modernen Kunftfchreiberei 
fehlt im allgemeinen nichts fo fehr wie diefe mohlgeformte Diftanz 
zu den befchriebenen Dingen.‘ 

Sul. Meier-Gräfe im „Bücherwurm“ 


Delphin Berlaga Mäanhben 
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